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terhausgedanke gestärkt, der als ine MOoO- sich zurückführen lassen können un
difikatiıon eines VO  — der Amtskirche unab- mussen? Zweiftellos verfolgen beide iıcht-

Konventikels verstanden weisen eın berechtigtes Anliegen Dıieängigen
wurde. eiıne, sozialgeschichtlich orlentlierte, hat

Fur den Eeser des finnischen Textes OTft- mıt der unstreitigen 1INSIC. L{uUnNn,
LECIN1 sich derartıge Verständnisebenen dafs die geschichtliche Dynamik der
hne Weıteres. In der deutschen Zusam - dernen Kultur uch die eligion in ihren
men{fassung sind solche Öffnungen theo- Bann zieht Dı1ie andere, binnentheolo-

91ISC) ausgerichtete, echnet mıiıt der NOot-logischer Diskurse jedoch nicht immer
nachvollziehbar. Gerade n der viel- wendigkeit, uch derartige zeitinduzlierte
ältigen Kontakte des Ouluer Diakonis- Veränderungen In der Modi  atıon des
senhauses miıt Mitteleuropa und Skandi- theologischen toffes auswelsen MUS-
navlıen ware er wünschenswerrt, SCIL Nun kann kaum ıne r se1n,
ass der Vf In einem Artikel In einer der da die sozialgeschichtliche Sichtweise die

umfassendere 1st. Dafs ihr eingelagert bergrossen Wissenschaftssprachen ausführli-
uch die Binnenperspektive einen Inncher die Ergebnisse seiner Arbeit einem

breiteren ubhıkum zugänglich machte. hat, we1il s1e sorglältig und bescheiden
Mustakallios aufwendig gestaltete und Lehrveränderungen registriıer un Schul-
höchst professionell gemachte Studie CI- abhängigkeiten konstatlert, dürifite In glei-
weitert den 1C| auft die Ainnische Kir- cher Weise gelten.
chengeschichte viele bisher unbeach- ar ISt, dafls der 11U VO  - Eckhard Les-
teie Fakten un! illustrier eindrücklich die SINg vorgelegte Band eines aul ıer

an berechneten Werkes entschiedenkirchliche Entwicklung Finnlands 1Im
un Begiınn des I5n Die ahlre1i- fur die theologieinterne Perspektive
chen Abbildungen, Karten un: Statistiken ler' KT alst die Betrachtung 1M Jahr
runden den hervorragenden Gesamtenn- 1870 beginnen un strukturiert die Zeıt
TUC! der vorliegenden Arbeit nochmals DIS 191585 durch zwel theologisch pOSI1t10-

ne Gegensatzpaare: einmal durch denDOSIELV ab
Stockholm Otfried Czatka Gegensatz VO  . TFeEC Ritschl un! Her-

Ianl Cremer/Martin Kähler (daneben
TE Franz ermann Reinhold Frank),
ann uUrc den Gegensatz zwischen der

Less1ing, Eckhard. Geschichte der deutschspra- religionsgeschichtlichen Schule Vvor em
amgr Troeltsch) un der modern-positi-chigen evangelischen Theologıe VoN Albrecht

Band Ve  — Theologie (VOTr em Reinhold See-Rıtschl hıs ZUr Gegenwarrt,
0=1 S, GoOttingen (Vandenhoeck berg Dıiıesen „Ansatzen“, die sich 1mM

Ruprecht) 2000, 493 EF geDb., ISBN sentlichen der differenten Akzentsetzung
3-525-5619%6-2 bel der Überlieferung DZW. bei der enNnt-

werfenden Subjektivität verdanken, Ord-
Dıe der Theologiegeschichte net Lessing „Schulen  44 und schil-

dert, inwieliern diese In Schulen s1st In der gegenwartigen evangelischen
Theologie ebenso umstritten WI1eE die Be- pragten (systematischen) „Ansatze“* sich
deutung der Theologiegeschichte TÜr die 1ın der Arbeit der theologischen Einzeldis-
Dogmatik. Ist die Theologiegeschichte eın ziplinen auswirken. Dadurch entste eın
Teil der allgemeinen Wissenschafts-, Men- reiches Bild der Theologie zwischen dem
talitäts- un Institutionengeschichte, die Begınn des Kaiserreiches un dem Ende

des Ersten Weltkriegs, das sich naturge-die Theologie einzeichnet 1ın die Bewe-
mäls einer materilalen arstellung In die-U1g der modernen Geschichte un!' Kul-
SC Rahmen entzieht. Insbesondere die{uUur der handelt sich iıne interne

Fachgeschichte, der VOT em einer flächendeckend-gleichmälsige Einbezie-
Tradition und Varlatiıon überkommener hung der nicht-systematischen Diszipli-
Lehrbildung liegt? Das 1Sst die methodische NC  3 (bis hin IS Kirchenrecht jedoch ble-
Alternative S1e verbindet sich, wI1e bere1its tet eın breites anorama SONS In der

Theologiegeschichte leicht VEISCSSCHNCIdus der Formulierung diesesG'
eTSIC.  1C wird, sogleic mıt der dogmatı- der wen1g beachteter Theologen. Dals
schen Alternative Hat die Theologie €1 uch Zuordungsprobleme auftau-
mıiıt einer passung und Umiformung chen, weil Schulgrenzen ben nıicht 1C
der christlichen elıgion die Neuzeit sind der weil sich Disziplinen wechsel-

FE In deren olge die dogmatischen seltig beiruchten DZW. herausfordern, hat
estande unweigerlich einer funktionalen bewulst ıIn Kaufg

Allerdings drängt sich bel L: 8 KOnzeptRevısıon unterzogen werden, Oder 1st
dessen eın theologisch-dogmatischer uch ıne3€l VO Bedenken auf
Grundbestand Problemen kontinul- I1la  — sich Gewiı1issens allein auftf
tatsstiftend, auf den alle Neubildungen die deutschsprachige Theologie beschrän-
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ken sollte, dari I1la  — nach den aufschluls- len, daraufhin theologische ptionen
reichen Querverbindungen In den UTrOo- un Entwicklungstendenzen zuzuordnen,
päaischen Kaum, die Jan Rohls hergestellt die sowochl kirchlich-institutionell: Pro-
hat, iragen. em se1ine Theologiege- 101NS- un Rezeptionsbedingungen
schichte mI1T 1870 beginnen älst, über- als uch biographische Schwerpunkte
nımmMt unausgesprochen ıtschls un Kontingenzen berücksichtigen In

der Lage sind. Hrst annn könnte uch eın
chenbruch uch hat darauf verzichtet,
Selbststilisierung seiner Theologie als EDO-

Urteil über die N1IC. 11UT rhapsodi-
dem FEiınsatz bel Ritschl eın Einleitungs- sche un CKIE  ische, sondern systematiı-
kapitel über das ruhere 19.Jh Uu- sche Bedeutung der Theologiegeschichte
schalten, ın dem nıicht L1LUTF Schleiermacher für die Dogmati gefällt werden. ber das
1NnNe€e wichtige einzunehmen gehabt es 1st natürlich leicht gesagt hoch
e sondern uch die Religionskritik der zuerkennen 1st die schwierige Arbeıt der

Zuordnung VO  - Themen, chulen unLinkshegelianer un ihre Rezeption In der
deutschen Arbeiterbewegung KEr- Disziplinen, der sich ben N1IC: L1UTI

wähnung inden mussen. Hs erstau programmatisch, sondern tatsächlich HC
überdies, dals WEn I1la  — enn mıt 1870 stellt hat
einsetzt, das Reichsgründungsjahr un die Marburg Dietrich Korsch
nachfolgende Reichsgeschichte keine 5>YS-
tematische Berücksichtigung en
gesichts der inzwischen überreichen Lite-
ratu ZU Kaiserreich doch eın gewicht- RenzZz, OTS! Troeltsch zwischen
1ges an DA Gliederung nach Heidelberg und Berlin A Troeltsch-Stu-
„Ansatzen“, „Schulen  « un Durchiührun- 1en 23 Gütersloh (Gütersloher Ver-
gCH In den Fachdisziplinen hat auf der agshaus) 2001, 362 G K, ISBN 3
einen Selite Klärendes sich. Auf 579-00393-3
der anderen Seıite wirkt S1E schema-

Nachdem der ers Band der oeltsch-1SCH; insbesondere, WEeI111 „Schriftver-
ständnis“, „Rechtfertigungslehre“ un Studien mıiıt Beitraägen ZUrT Biographie und
„Christologie“ regelmälsig TE Urteilsmat- Werkgeschichte bereits 19852 erschienen
T1X herbeigerufen werden. uch die Latl- WAäIl, hat INa  - auft diesen zweıten Band
sächliche Initialfunktion IWa VO histor1- der inzwischen elfbändigen Publikations-
schen ethoden In der Exegese für wWel- reihe ange warien mussen. ET VEISaIll-
tere systematische Gedankenbildung melt, VO Horst Renz 7D R.) Detreut,

ZUuUannn schlec erfalst werden. 1)as STar. terschiedliche eıtrage
dualisierende Begrifispaar „Geschichte“ Troeltschs, seinem akademischen All-

CHCH „Metaphysik“ INas ZWarTr manchen Lag, seiner Schülerschaft un ZUrLr Pdi-
Selbstverständnissen der historischen Au- tionsgeschichte der „Glaubenslehre“

entsprechen, eignet sich ber sıch. ES liegt dabei auf der Hand, dafs die
schon se1it Oeltsc: N1IC mehr für Binzelstudien VO  — der Möglichkeit Ge-
ine heutige Urteilsbildung. 1.S 1mM einzel- brauch machen, uch solche Details ZUrTr
He  ' durchaus minut1O0se un lehrreiche Kenntnis bringen, die ın der 1991 ([ -

Darstellung leidet Ende doch un schienenen Biographie Troeltschs VO
der methodischen Grundentscheidung, Hans-Georg Drescher nicht vorkamen,
die Kategorie - Neuzeit* (wie immer I1la  — VOTL em aber noch unveröffentlichtes
s1e kontrovers der ambivalent bestim- Material vorzustellen. teilt ausführli-
IC  — mag) programmatisch verabschie- che „Beobachtungen TNS Troeltschs

894-—191 I mıtden un dessen mıiıt einer Fortsetzu Heidelberger Jahren
der christlichen Dogmengeschichte In der 9—87) In intimer Vertrautheit mıt den
un a1s Theologiegeschichte rechnen. Lebensverhältnissen Troeltschs Daraus

16 1mM einzelnen eindrucksvolles Buch entste eın anschauliches, vielleicht eın
belegt auf seine Weise iıne eıte des DI- weni1g dichtes Bild des Privatmannes
lemmas Theologiege- oeltsc. In und un all seinen kadem!ı-gegenwaäartiger
schichtsschreibung nämlich noch keinen schen Tätigkeiten. Eigentümlicherweise
Weg gefunden aben, die 1n der 4a1 bleibt die innere Dynamik des Verhältnis-
beobachtenden Veränderungen In der SC5 Max er hne entsprechend 1n -
theologischen TE mıt den real- un tensive Würdigung. Hans ollmann CI-

mentalitätsgeschichtlichen Veränderun- 7a VO  e der Reise Troeltschs un Webers
gCH der Zeıt auft ıne überschaubare und nach DE LOouls 1M TE 1904 1mM Sinne
SCHAUC Weise synchronisieren. Dazu einer „lebensgeschichtlichen Interpreta-
waren theologie- un religionsübergrei- tion 8—-117) ber Troeltschs geschei-
en! Interdependenzen 1 Ausgang VO terten (1908/09 un erfolgten Ruf
einem möglichst gut hypothetisc gefals- (F59 die Berliner Universita be-
ten Neuzeit-Begriff den Anfang B stel- wchtet 1m Umifeld der Berliner FPakultäts-
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